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Rundschreiben Kr, 87/38,

An alle Gauleiter.

Betr.Vereidigung evang,Geistlicher.

Jn der letzten Zeit ' a1 en verschiedene evangelische
Landeskirchen von ihren Pfarrern den '^reueid auf den Führer verlangt.

Die Kirchen haben diese Anordnung-'\:on sich aus erlassen,ohne vor-
her die Entscheidung des Führers herleizuführen.Dem Eid auf den Führer
ko '.mt deshalb lediglich eine innerkirchliche Bedeutung zu.Partei und Staat
nehmen zu dieser Vereidigung als einer rein kirchlichen Angelegenheit keine
Stellung.Es darf in der ^altung der Partei den kirchlichen Stellen oder
einzelnen Angehörigen des geistlichen Standes gegenüber kein Unterschied
gemacht werden,ob ein Geistlicher den Eid auf den Führer geleistet hat
oder nicht,Der Herr ^eichskirchenminister hat ebenfalls veranlaßt,dass auf
Grund einer etwaigen Verweigerung des Eides auf den Führer keine DiSzili-
narverfahren gegen Geistliche eingeleitet v/erden sollen. '

Die naltung der Partei diesen kirchlichen Dingen ge—
ênül̂ er ist nach wie vor dieselbe,Die Partei kann nicht Stellung nehmen
zu diser oder jener Richtung innerhalb der einzelnen evangelischen Kirchen,
auch nicht,wenn sich diese Richtungen dadurch von einander unterscheiden,
dass die eine den Eid auf den Führer für zulässig hält,die andere aber nichl
Für die Partei spielt der Unterschied zwischen den Geistlichen.die den Eid
auf den Führer nach 5 Jahren nationalsozialistischer Erhelur;_ &s ..-jistet ha-
ben,und solchen Pfarrern,die ihn'nicht leisten,keine'Holle,Ein Eid auf den
Führer hat vielmehr für die Pa.rtei und den Staatnur dann Bedeutung, wenn er
auf Anordnung des Führers von der Partei oder von dem Staat dem cinnelion
abgenommen wird.

I.Tünshen,den 13. Juli 1938
gez„ M«Bormann

Liebe Brüder !

Einige Brüder,die heute zur Besprechung der Eidesfrage zusammen
waren, über^-senden Jhnen,liebe Brüder, das oben stehende Schreiben mit der
Bitte um Verbreitung in den Synoden,7/ir stellen dazu folgende Fragen:

l i Ist damit nicht der von uns geforderte Eid als eine rein-inner-
kirchliche Angelegenheit und als 'ein "unnötiges Schwören"er -

' wiesen?
2. Ist damit nicht die Voraussetzung der letzten preußischen Sy -

node als irrig erwiesen und ihre ^eisung hinfällig ̂ worden?
3 A Müßten jetzt nicht alle,die ihre Bereitschaft den Eid zu ächwo-

ren,erklärt haben,diese Bereit Schaftserklärung zurücknehmen?
4. Jst nicht für alle,die ihre Bereitschaft noch nicht erklärt

haben,hiermit die Eidesfrage erledigt'?-

Fritze,Herkeniatb T,ahi?r<on Tobten,T-anfc.vi d,Linz.


